
hatte. Eıner seiner Hauptpfeiler aber war eben
"Vorwort das Erlernen des Betens mıttels der Einführung

iın das Vaterunser. hne dieses Betenlernen war
6S nıcht möglıch, daß die audientes der audıto-4S1ano0o Floristäan Christian Duquoc YES zunächst electi, com petentes der ılluminatı

Beten lernen un: schließlich neophytı wurden. Tatsächlich
geschah dıe «Übergabe des Vaterunsers» Be-
yınn der Karwoche der ach der Taufe, da Ja Nnu  -

diejenigen, die schon Söhne arcnmn, das Herren-
Christliche Inıtiation ın das Beten gebet, das sıch doch den Vater richtet, wirk-

ıch zutretffend sprechen konnten. «Der Aufßen-
Im Laufte unNnsercs Lebens werden WIr mıt mehr stehende», Sagt Johannes Chrysostomos, «kann

(Gott nıcht als seınen Vater anreden.»der wenıger Glück ımmer wıeder in die
notwendigsten un: tietsten Bereiche unserer PCI- Die heutige Erneuerung des Katechumenats,;,
sonalen und soz1ıalen Exıstenz eingeführt. Nıe- die sıch 1ın ausend verschiedenen Formen 1ın den
mand, der 1n dieses Leben hineingeboren wiırd, christlichen Gemeıinden vollzıeht, entwickelt e1l-
1st damıt auch schon «inıtunert>. Daher kommt immer größere Sensıibilität für die christliche
CS, da{ß WIr durch Erziehungs-, Sozlalısıerungs- Erziehung ZU Gebet Dıie Neuformulierung
und Inkulturationsvorgänge die für gewöhn- des Glaubens, seıne Bewährung 1im polıtischen
ıch auch Mängel aufweisen in das affektive und Engagement, die Entdeckung eıner evangelıums-
sexuelle Leben, 1n die tamılıäre Umwelt, ın das gemäßen Christologıe un die aktıve Beteiligung
Erlernen des kulturellen VWıssens, 1n den Arbeits- der lıturgischen Feier mussen iın eıne Spirıtua-
proze(ß, ın die politischen Aufgaben und in das lıtät der Jüngerschaftt, der Nachtolge, in die
relıg1öse Verhalten eingeführt werden. christliche Mystik des Betens einmünden.

Jede wichtige Inıtıatiıon überschreitet in erheb-
lıchem Ma(ße den vorgegebenen instıtutionellen Dıie eıster des BetensRahmen. Zumindest beweıst die Erfahrung, dafß
ZEWISSE Verhaltensregeln, Bezugskriterien und Jede christliche Generation mMUu VO  - be-
praktische Entscheidungen ber unverhoffte un: ten lernen. der anders gESaQT: Wır bedürtfen
überraschende Kanäle, die auts Geratewohl gC- heute eıner Inıtıatiıon 1ın das Beten. Und
sucht un zufallig gefunden werden, zustande- das bringt die Notwendigkeıt muıt sıch, abwegıge
kommen. Das weckt den Eindruck, dafß jeder der unzulänglıche Formen der Inıtiation, die
Mensch als Wesen VO besonderer un:! CI- unNns auf dem Weg ber ZEW1SSE Bräuche un:
wechselbarer Eıgenart eıner besonderen, ganz Gewohnheiten als Erbe zugefallen sınd, kor-
auf ıhn zugeschnıttenen Inıtıation bedarf. Die rıgıeren un:! sensıibel seın für UNSECETEC heutigen
verschıedenen Formen der Inıtiatiıon in eiıne le- Wünsche und Erfordernisse un: die aNngCMCS-
bendige Wırklichkeit, die sıch VO Person ensten Miıttel für eıne e Gebetserfahrung
Person, iın informellen Gruppen vollziehen und finden.
die otft mehr mıt Erfahrungen des Scheiterns als Die derzeıtige Erneuerung des christliıchen
mıt solchen des Gelingens verbunden sınd, die Betens 1n den achtziger Jahren hat jedoch, w 1e 6S
außerdem mehr ber das gehörte als ber das für jede tiefgreifende Erneuerung zutrifft, auch
gelesene Wort, ber persönliche Begegnung un:! eınem Rückgriff auf die Ursprünge Rechnung
Nachahmung verlaufen, wenden sıch zweıtellos tragen. Dıiıe Jünger Jesu baten ıhn ausdrücklich:
nıcht eıne ZEWISSE Programmierung, SOTM- «Meıster, lehre uns beten» (Lk OD Dıe
ern bılden oftmals eıne Ergänzung 2Zu Gebetserfahrung Jesu, des ersten Meısters 1n der

Dıie Zielsetzung dieses Heftes der Sektion Schule des Betens, W1€e S$1e sıch darstellt 1ın der ın
«Spiritualıtät», das sıch auf das Erlernen des den Evangelien retlektierten Erfahrung, wird
Betens konzentriert, 1St CS, dieses Thema untersucht VO Christian Duquoc. Wır wollen
behandeln, WwWI1e CS sıch 1im Rahmen der christliı- nicht vErgCSSCH, daß Jesus in eiınemolk geboren
chen relıg1ösen Inıtıation darstellt. Wır moöchten wurde, das beten verstand.
daran eriınnern, da{ß in den ersten Jahrhunderten Mıt Jesus kam eıne eCu«C Art des Betens auf.
das Katechumenat in seiıner ursprünglichen Nur gul wıssen WIr, da{ß das christliche Gebet
orm die Aufgabe der christlichen Inıtiation sıch seıit Jesus Gott als den bba oder den
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Vater richtet un!: daß es in seınem tiefsten Grun- j1er die Drıtte Welt 1m Prozeß der Befreiung.
de Danksagung der Lobpreıis ist Wıe aber annn hne eıne geistliche Erfahrung mıt dem Herrn

der Armen 1st eın echtes christliches Gebet nıchtder heutige Christ sıch das Gebet Jesu wirklich
eıgen machen? Der eigentliche eıster des möglıch. In den ÄArmen, durch ıhre Klagen un:

Betens 1sSt der Pfingsten AauSgpCDOSSCHNC Geıst. Schmerzensschreie wırd heute eıne Gebetstradıi-
tiıon NEUu entdeckt, die schon die Psalmen, dieDer Beıtrag VO Patrıck Jacquemont 1st der

Darlegung un: Entfaltung dieser These DC- Gebete Jesu, die Texte der Urkirche un: die
wıdmet. Erfahrungen der Volksfrömmigkeit durchzieht.

Man lernt mıiıt den Armen un: VO den Armen
IIT Bezugspunkte des Bvetens beten. Mıt anderen Worten: Es geht 1er darum,

ınmıtten des Beifreiungsprozesses eın Leben der
Wır wollen 1er nıcht definıeren der beschre1- Kontemplation führen. Auf diese Weıse voll-
ben, worın das christliche Gebet besteht. Wır zieht sıch eıne eue Symbiose der beiden rund-
wollen 1in diesem eft vielmehr Z7wel Lebensbe- vollzüge des Mottos «Ora et labora», das heißt
zuge des christlichen Betens autweıisen: den Be- beten be: der Aktion, ın der Aktion un MI1t der
ZUS ZU. lıturgischen un: den Bezug ZU SO Z12- Aktion. Aut diese Herausforderung
len Leben die Artıkel VO  a! Vıictor Codina un (Gustavo

Im Anschluß das Gebet Jesu, des Retorma- Gutierrez.
LOFrS der tradıtionellen hebräischen Gebete, WI1e
sS$1e 1m «Schma, Jisrael» und in der <Tetillah» Dıie Gebetserziehungvorlagen, betete die Urgemeinde in ıhrer Mutltter-
sprache un: ın der allgemeın üblichen Redeweı- Beten lernen bedeutet nıcht notwendigerweılse,
S wobeı s$1e einıgen flexiblen Rhythmen folgte daß WIr bıs jetzt och Sal nıcht beten würden,
un! sıch die Ereijgnisse der Heilsgeschichte Vor sondern vielmehr, daß WIr VO  3 eınem Eınge-
Augen hıelt; es wurde persönlıch un iın Gemeın- ständnıs ausgehen: Wır beten 11Ur schlecht der
schaft gebetet, AUS eiınem Getuhl der Dankbar- Nur unzulänglıch. Es 1sSt ohl hne weıteres
eıt un: 1im Ton des Lobpreises. einsichtig, dafß dann, WwWwenn das Beten in die Krise

Dıie Danksagung un:! die Verzeihung sınd gerat, zutiefst Christliches Schaden leidet.
grundlegende menschliıche Haltungen. Die Eer- Und umgekehrt oilt: Wenn das christliche Beten
sten Worte, die WIr in eıner remden Sprache auf der ohe 1st oder sıch AUS seınen ursprung-
lernen, sınd »danke» un: «Verzeihung». Wır lıchsten Quellen erneuerTt, gewıinnt das DESAMTE
wollen nıcht VELSZCSSCH, dafß 6S für diese Ertorder- kirchliche Leben eıne CHNE Dımensıon, da Ja das
nısse Zz7wel tiefgründende Entsprechungen in den Gebet etzten Endes Bekenntnis un: teiernder
beiden christlichen Sakramenten 21Dt, die auf Ausdruck des Glaubens 1St Das Thema Beten 1St
Wiederholung angelegt sind: iın der Eucharistie nıcht deshalb aktuell, weıl 6S ausgiebig behandelt
un: in der Bufße Das Sakrament 1st die christlı- wiırd, sondern CS wırd ausgjebig behandelt,
che Wurzel des Gebetes. Das ist CS, W as der weıl es aktuell 1St
Beıtrag VO  e} Brıan McDermott aufzeigen ll Wır wollen gleichzeitig daran eriınnern, da{f

Dıie Tradıtion hat das eucharistische Gebet das Beten für Christen ZW ar eın gnadenhaftes
un:! das Bußgebet weıter entfaltet durch das Geschehen ist, aber doch nıcht ELWAS, das eınem
Stundengebet un:! die lectio divina mıt Lesun- eintach hne eigenes Zutun zuftfällt. In eınem
SCNH, Hymnen, Psalmen un! bıblischen CGesän- gewiıssen Sınne 1St CS Leıistung, wenn auch gleich-
CN Heute beginnt INall, diese Art des Betens, zeıtig Geschenk:; CS 1St Aufgabe un: abe
die 1in den Klöstern lebendig geblieben ISt, all- gleich. Es 1St ohl leicht erkennbar, daß diese
mahlich wıeder in christlichen Gruppen eINZU- Ausgabe VO  3 CONCILIUM sıch Menschen
führen als grundlegenden Vollzug des geme1nsa- wendet, die beten lernen möchten 1ın aller
iImnen un:! persönlıchen Betens, 1n dem die Heılıge Schlichtheit un: Freude, mıt Bereıitschaft
Schrift als Nahrung des wesentlichen Gebetes

un: der Fürbitte.
ngagement un Anbetung, 1M Geist_des Lobes

einen hervorragenden Platz einnımmt. Das 1St CSy
W as der Beiıtrag von Jean Leclercq aufzeigenll Zweı Beıträge, der VO  3 George Maloney un:

Eın zweıter Aspekt des christlichen Gebets der VO Anthony de Mello, wollen die Schulen
des Gebets beschreıiben. Seılit der eıt der trühenergıbt sıch AauUS einem Verständnis des

Wortes CGottes in eıner Welt damıt meınen WIr Antıke haben die geistlichen eıster auf die
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verschiedensten Weısen beten gelehrt.v Im W e- alten un: Gebetsschulen lassen das eut-
sten hat das methodische Beten seıt dem Ende des ıch erkennen.

Jahrhunderts un: bıs 1Ns Jahrhundert Wır haben in dieses ett Zzwel Erfahrungsbe-hıneıin sıch mıiıt Hılfe verschiedener Schulen ent- richte eingefügt: eiınen Aaus dem Bereich der (Ge-
wickelt. Genannt selen 1er Nur das Mönchtum, betserziehung für Kınder (Helene Caumeıl) un!
der Karmel,;, die Exerzıitien des Ignatıus VO  = einen anderen aus dem Gebiet der Katechese
Loyola un: die Spirıtualıtät der «französıschen
Schule». (Madeleine le Saux) Sıe beziehen sıch autf geistlı-

che Erfahrungen, die vergleichbar sınd mıt W e-
Oft Sagl Man, da UNsSEeETC eıt den Geıist des SCI1, die muıttels praktischer Versuche in bisher

Gebetes verloren habe Dennoch ann INan unbegangenes Gelände hıneın gebahnt wurden.
überall eıne Erneuerung des Betens iın den Kır- Schliefßlich beschreiben sechs Berichte verschie-
chen wahrnehmen. uts gesehen wiırtt dıe ene Gebetshilfen, die in der eıt ach dem
Wiederbelebung des Betens viele Probleme auf, Konzil in unterschiedlichen Sprach- un Kultur-

raumen verötftentlicht wurden.nıcht Nur praktıische der psychologische, SONMN-
dern auch theoretische der theologische. Die Aus dem Spanıschen übersetzt VO:  - Dr. sgar Ahlbrecht
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